
ıcht erschienen ıst Auft dem Kongreß der Amerikanisten Se-
V1 935 versuchte C C116 allgemeıne Resolution Las (lasas
herbeizutühren un SC1INCH Namen Aaus der Reihe der Geschichtsquellen

tılgen. Gegen ih wandte sich besonders Martinez, der austühr-
lıch uber die Sıtzung berichtet un:! SCINCN damalıgen Artikel den
Gontemporanea (Barcelona) SC1INCIM Buche (59 ss) wesentlichen
wiederg1bt ach hartem Kampf wurde schließlich Carbia ent-
schieden Montesino Las (lasas un Vıtoria die die spanische Praxıs
kritisıerten ollten als authentische Vertreter des spanıschen (GGewissens

der Neuen Welt betrachtet werden Daß die rage der leyenda nNESTA
noch die Gemüter beunruhigt zeıgt das Duch VO  - Julian Juderias,

das I1 Jahre 014 erschien un 9453 Auflage gedruckt wurde:
ferner das Buch das Prof Carbia 943 Buenos Aires herausgab un
das tolgenden Jahre Spanien Vom Conse]jo de Hiıspanidad nach-
gedruckt wurde
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Als die Missionsgesellschaft VO Gottlichen Wort 882 den Suüuden
der Provinz Schantung miıt 158 Christen uolı1ı un etwa 600
Christen ınsgesam übernahm, hätte nıemand gedacht dafß WC1 Jahre
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siaäter bereits ein’ P‘rieste;sefixixiar’ eröffnet Werden köhi1te 1: Fast sechs
Jahre spater, N9 1859, hatte der Jjunge Bischot Joh Bapt AÄnzer

die Freude, die ersten Chinesen In seinem Gebiet Priıestern
weıhen dürten? November 1595 zahnlte InNan bereıts 11 chinesische
Priester 1ın der jJjungen 1ssıon Zü Beginn des Weltkrieges war ihre  7
Zahl auf gestiegen Die Ursache für die schwache Entwicklung
dıe Jahrhundertwende sah der spatere Bischof eorg Weiıg SVD darın,
dafiß das Seminar ohne ange Geschichte WAaTrT, daiß Ofters wandern
mußlßte un: unter den Unruhen der Boxer-AZeıt nıcht wen1g gelıtten
hatte Be1 der ersten Teilung der Süd-Schantung-Missıon 1925 gab
dort bereıts D einheimische Priester un 28 Große Seminarıisten ®. Im
ugus 1926 waren seıt der Gründung des Seminars seiner Alumnen

Priestern geweiht worden. Von 100 Studenten, dıie zwischen 1907 un
19153 aufgenommen worden a  N, kamen ans Zuel oder standen nach
dem Bericht unmittelbar davor eım 50jährıgen ubılaum der 1SS10N

hatte das Seminar bereıts 54 Priester hervorgebracht ®. Bis 1950
110 In den Jahren allein wurden 39 Priester

geweıht
Gerade dieses erste Seminar spiegelt deutlicher als die anderen die

mannigfachen Schicksalsschläge wider, die über die 1sSs1ıon ud-Schan-
tung hereinbrachen. Bis 012 hatte bereıts fünft Mal selinen atz
wechseln mussen 1 Nach einer verhältnismäßig langen, ruhiıgen eıt
mußte das Große Seminar SCH der Kriegsschwierigkeiten 938 ın die
Gesellschaftszentrale nach Taıkıa verlegt werden, bıs Oktober 1945
verblıeb, dann erneut nach Yenchowfu gehen, während das Kleine
Seminar 1n Yenchowfu blieb 1 ach der ommunistischen Eroberung
Yenchowtfus wanderte das Große Seminar nach Suden un VOonNn ort
15 949 auf dıe Phılıppinen, noch 27 Seminarısten geweıht wurden,
ohne die SV D-Seminaristen mitzuzahlen, dıe auch auf die Philiıppinen
gıingen 12 Das Kleine Seminar 1e 1ın China Nach mancherlei1 Irrtahr-
ten übersjiedelten die Seminaristen nach T’'sınantu, Man, ange

ber die ahl Vo  —$ 600 Christen berichtet Oskar Ledermann, der spätere
Nomadenmissionar 1n Sinkıang. Das Seminar wurde 1884 eröffnet:
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als möglich, aushielt. Andere versuchten Yenchowfu weiterzumachen,
aber alle Bemühungen durchzuhalten scheiterten

Unter den Missionaren, die ı Seminar arbeiteten, 1N6 d
Reihe ührender Persönlichkeiten der ersten Missionsgeneratıion. Fuür den
ang der spatere Bischof Anzer selbst: annn Bernhard Limbrock,
der Gründer der Neu (‚uinea 1ssıon Pater Josef Freinademetz, der
heiligmäßige Miıtbegründer der Sud-antung-Missıon; Bischof Hen-
nınghaus, der langjäahrıg bewahrte Führer dieser Miıssıon;: der spatere
Bischof Georg Weıg VO  - T'singtao: Miıttler, der Mitbegründer un
edakteur der Gollectanea (0OMM1SSLONLS Synodalıs; der spatere Bischof
Vıtus Chang VO  3 Sud-Honan.

Kur die Ausbildung der Seminaristen SIN auch CIN19C Daten über dıe
Aaulıchne Entwicklung des Seminars nıcht unwichtig. Das Große Seminar

Yenchowtfu bestand ursprünglıch AQus einfachen, chinesischen Gebäuden
Es entstand Begınn des () Jahrhunderts un: wurde 9925 durch
größeren Bau ersetzt Das Kleine Seminar rhielt den Jahren 931/32
CIN u  r stabiles un gesundes Heim Der Bau WAarTr C1MC Jubiläumsge-
schenk der Gesellschaft des Gottlichen Wortes die 1ss1ıon Sud-
Schantung (1882—1932) 934 entstand der Zentrale der Gesellschaft

Taikia CIn großes, mehrstöck1iges Gebäude, das als Seminar für künf-
Uuge SVD erıker geplant War Man hatte auch daran gedacht das
gesamte Große Seminar hierhin verlegen

Leider wurde nıchts AauUus dıesem Plan der auernden Kriegs-
verhaltnısse und AuUusSs anderen Gründen |DITS rechtliche Stellung des
Großen Seminars während SC11NC5 sıebenjahrıgen Aufenthaltes Taıkıa
WAar nıcht eindeutig Es War nıcht I11UI bischöfliches Semiıinar iıcht 11UT

Scholastikat der Gesellschaft un!: nıcht Regıonal Seminar Man kam
ohne 106 ECNAUC Abgrenzung durch

Als zweıtes Gebiet China übernahm die Gesellschaft 9292 die
Kansu 1SS10N Hier die Verhältnisse für Priesternachwuchs
gunstiger weıl relatıv viele Altchristen vorhanden Die tüchtigen
cheuter Patres hatten zudem se1it 882 die Pflege des Priesternachwuchses
betrieben Die SVD Miıssıonare uübernahmen zunachst Art un Methode
der Scheuter-Patres, strebten aber se1t 9927 auf die Errichtung
CISCNCN Kleinen Seminars hın das 1931 Lanchowfu entstand Die
Schüler SINSCH nach Absolvierung CIN1ISCT a  re Mittelschule auf das
Seminar VonNn Yenchowfu, S1C das Kleine Seminar vollendeten un

Be auch über dıe Versuche IT’sınanfu Arnoldus 1951 57
925/26 158
931/392 9392/383 1492 Mgr Schu SVD

17 Begınn der Korrespondenz über diese Frage D 1938 nde hne
KErgebnıis, sowe1lt sıchtbar 1940 (AS5)

Liber Hiıstoriae Miss:ı0n1s Lanchowfuensits (Ms) Megr Buddenbrock
m  m Senge 1925/26 100



annn ort die philosophisch-theologischen tudien machten Ein Plan
ZUTr. Errichtung CISCNCN GroßenSeminars Kansu, angeregt durch
die starken klımatischen Unterschiede zwıischen Kansu un Schantung,
1e8 bereıts seıit 930 VOT ber erst 1940 kam ZUT Eröffnung H6

CISCHNCH Seminars das zugleıiıch Regıional Seminar War 1 Hıer studierten
bereıits vorhandenen Gebaäauden heologen Aaus kirchlichen Spren-

geln Aus diıesem Seminar biıs 9051 Priester hervorgegangen
Hinzuzuzählen sind weıtere f die anderen I)iozesen geweiht wurden.
Vor der Einriıchtung:dieses Seminars Seminaristen ı Yenchowfu
geweiht worden. Kinige Semiıinaristen gelangten ach der Vertreibung des
Bischofs (Februar 1953 den heiligen Weihen

In der 25 1923 übernommenen Sud Hon 1SS10N wurde
Pfingsten 1926 C1inNn Kleines Seminar der Zentrale Sınyangchow eroff-
net Eine großzügige Entfaltung WäarTr SCH der beengten Verhältnisse
nıcht möglıch und War die Übersiedlung nach ('humatien MS  e mıt SC1NC1I1L

herrlichen fruheren Krankenhaus wenı1ıgstens vorerst dıe gegebene 1LOosung
Als Chumatien 19353 selbständiges Gebiet unter einheimischer
Leitung wurde. verließ das Seminar VO Sıinyangchow zunachst diesen
Aufenthaltsort dann allerdings auf Biıtten des pOs Präatekten
wieder zurückzukehren 19492 empfing der erste Seminarist dıe Priester-
weıihe Die großen Pläne für die eıt nach dem Kriege konnten ıcht
durchgeführt werden.

948 mu{flÖte das Seminar nach Hankow verlegt werden,; CS 90592
och ı Gang Wr Fuür Suüd-Honan, Sınyangchow, wurden insgesamt
VIier Priester geweıiht WAar Aus dem Gebiete selbst die anderen
stammten Aaus anderen Provinzen Chinas

Als Sud Schantung erstmalig kirchlich aufgeteilt wurde G
bekam der ÖOberhirte des abgeteilten Gebietes Isıngtao Mer eorg
Weig SVD chinesische Priester mıt 31 Bereits ersten Jahresbericht

925/26 100
Megr Buddenbrock

21 JuB 145
Die Not der eıt ließ großen Seminarbau nıcht mehr Z obwohl die

Pläne dafür vorhanden .
23 Mgr Buddenbrock LT Intern. Fıdes 1953, 8 ’ JuB 145 147
D4 923/24, 29
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9392/33 271
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AB [31: FREITAG: Glaubenssaat Tut un I ränen, Stey]l 1949, 141
Arnoldus 1948/1, f1 Heisel
Be aus dem Nachlafß Vo  — Sonderkamp hne Signierung; Aau's Ge-

sprach mıt dem chinesischen Priester L1 SVD
31 Atlas



sp£itht von der Ab5id;t, zwel Knabenseminare Zu erö_ffnen 32 Nach
kleineren Anfängen erstand 9929 1N Kaomı1ı eın geräumiges Kleines Se-
mınar S während die Großen Seminariste_nv des Gebietes ach Yenchowfu
geschickt wurden.

In der spateren Bischofstadt Ichowfu urcde eıne Präparandie mıt sechs
Volksschulklassen eröiinet, die als Zubringerschule für Kaomı gedacht
Wr und offenbar mıiıt Blickrichtung auf 1Ne€e weıtere Teilung für ein

Als Ichowifu aber 937Kleines ®em1inar vorgesehen wurde 34

selbständıg wurde, konnte seın Bischof Karl er nıcht
eın eigenes Kleınes Seminar denken. Dıie Verhaltnisse se1t der
Errichtung des Vikarjates n1ı1e mehr friedlich. AÄus dem Semınar VO  -

Kaomı gingen bıs 054 Priester hervor, VO  } denen 1er der SVD
angehorten. 180— 190 Jungen hatten bis 1946 das Seminar besucht S Dıie
großen Schwierigkeiten des Seminars begannen bereıts Anfang Apriıl
1944 Japaner, Nationale un spater Kommunıisten wechselten 1n der Be-
seLZUNg des Hauses 8 Im Herbst 946 wurde das Seminar nach Isıngtao
verlegt 51 Vor dem Ansturm der Roten fMüchteten viele Seminaristen nach
Pekıing, VO  ; dort spater nach Shanghaı. Andere gıingen nach T'sinanfu,
wiıeder andere blieben 1in T'singtao 9}

Sehr intens1iv arbeitete Megr Thomas Tien SVD, der erste Oberhirte
des kleinen Yang ku-Gebietes, das 19392 selbständiıg wurde,
der Heranbildung zahlreicher Jungen F Priestertum. Yangku tellte die
meısten Seminarısten, obwohl das kleinste Gebiet Sud-Schantungs
Wr 4'

S wurde 12 11 1934 selbstaändıges Gebiet.
Bereits Allerheilıgen 9031 hatte INa  > mıt einer eiıgenen Präparandıe
angeiangen 4 Dıe Berute zahlreich. Im ersten Jahresbericht kann
der Bischof auf Seminarısten hinweısen, VO'  H$ denen allein 45 1n Yen-
chowfu weilten 4 Leider mußte das Seminar sehr früh se1ne Tore schlie-
Ben Das Ende des Schuljahres 1946 sah auch das Ende des Seminars VO  -

Tsaochowtfu. Die chüler gingen nach Yenchowtu. Aus dem Gebiet von
32  32 1925/26,

928/29, AF
1930/31, 260

Atlas,
Kaufhold

8 FR (5RIMM: Das Kleine Semınar ZUT Heranbildung einheimischer Priester
1n SVD- Jubiläumsschrift (Tsingtao-Mission) ohne Pagınatıon.

Kaufhold, Be 1950; Tillmanns
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Tsaochowfu_ SsSstammten etwa 4{() Priester, die aber ıcht alle diesem
Gebiet arbeiteten

In ord- A das 1933 der Gesellschaft des Gottlichen Wortes
anvertraut wurde, gab seıt der Erhebung ZUTC Präfektur
auch Seminarısten 9038/39 entstand C1IiMN Proseminar, das bis 1941 be-
stand Die Schüler besuchten mıt weltlichen chuülern die Volksschule
Dann SINSCH SIC nach Yenchowfu Die Studien des Großen Seminars
machten S1C Kaifengfu Die Präftfektur brachte insgesamt fünf Priester
hervor

In der DpOS Präfektur Sınıng, dıe 12 11 1937 errichtet
wurde, finden WIT VO  e 1935 leinen Seminarbetrieb der a
1940 eigentlichen Kleinen Seminar rhoben wurde AÄAus diesem
Gebiet SINSCH WCI chinesische Priester hervor, VO  - denen der Ge-
sellschaft des Gottlichen Wortes angehörte

Der DOS Delegat Megr Zanın machte be1ı SC1INCT ersten Vis  1=
tatıonsreıise durch ('hina die Feststellung, dafß sich die allermeısten le1i-
Nnen eminarıen iıcht 99881 staatlıchen Mittelschulen MCSSCH konnten 47
Man sah die Notwendigkeıt G{iH; chinesische Priester Mittelschulpro-
fessoren für die Kleinen Seminarıen heranzubilden Um das erreichen
wurden zunachst Ferienkurse eingerichtet die sıch dann regelrechten
Universitätsstudien auswuchsen Für Herbst 1937 Wäar dıe EröoHnung
des Collegium Sıinicum Peking geplant Sie fand aber erst
19358 STa Seine Leiıtung War VO  3 Anfang bıs Ende der Gesellschaft des
Göttlichen Wortes anvertrauft. Man begann miıt literarıschen un
naturwissenschaftlichen ektion Die tudien ollten DE Jahre dauern.
Am Feste der Kleinen T heresia 940 konnte CIn CISCNCS großes Heim
eingeweıht werden 043 besuchten dıe JUNSCH Priester die Vor-
lesungen der Universitat die vorher separat gegeben worden
Von 3585— I1 besuchten 566 Priester die Universität 67 VO  =) ıhnen
erreichten akademische Grade al Die Ursache für diesen Pro-
ZEeNIsSatz (11 %/o) War ıcht dıe Unfähigkeit der Priester wanderten

Arnoldus 1954 Nachruf auf den 1954 verstorhbenen Mgr Fr
Hoowaarts SVD
45 Atlas, 13 Stand der Mission 1939 939/40 2954 Joh Schütte Br
29 1956 Hochw 1ı Kang (Nordhonan)

Lıber Hiıstorıae Miıssı0n1s T singhait,
47 KRK 1942/5, 9297 ff

CCS 1937, 480 In diıesem Dokument ist allerdings die ede davon, dafß
dem geplanten Kolleg sowohl für die Großen WIC für dıe Kleinen Seminarien

un Missionsschulen Lehrer herangebildet werden sollten Tatsaächlich ber War
doch erster Linie Lehrer tür die Kleinen Seminarien gedacht Was auch
aus der Gründung des spateren Thomaskollegs Pekıng hervorgeht
4U GEs 1939 S91 940/41 95
50 Missionarsbericht ChMB 1948 110

JuB 160

37



doch relatıv die me1ısten AÄuszeichnungen der Universität das Sinıcum
sondern dıe Tatsache, daiß den Priestern das Zeugn1s der Miıttelschul-

reite fehlte Dıe Möglichkeit dieses während des Universitätsstudiums
erlangen, wurde VO:  =) den wenıgstien ausgenutzt, obwohl die Leıitung

der Universitat ı wiıieder darauf draängte
Ahnlıiche Bedeutung versprach auch das auf Veranlassung Eım

des Hochwürdigsten Herrn Kardinals Ihomas Tien SVD 947 Angriff
SCHOMMIEN un: 948 der Gesellschaft des Gottlichen Wortes übertragene
Ihomas Kolleg Peking erlangen KEs sollte 11C philosophisch theo-
logıische Fakultät werden Vorgesehen WAar C112 vierjahriger ph1loso-
phischer Kurs, der bereıts angelaufen WAarTr Danach ollten die Semına-
risten Heimatseminar Theologie studieren, ach der Priesterweihe

Peking weıter Theologie betreiben Leider wurde das hoffnungs-
Vo un: wichtige Unternehmen bereits arz 949 unterdrückt

11 Relativ Spat begann die Gesellschaft des (sottliıchen Wortes mi1t der
Heranbildung gesellschaftseigener Kleriker China Dıe Bitten kKın-
E: die Gesellschaft schon 1904 vorgetiragen und VO  -}

Freinademetz SVD befürwortet worden ber erst 1924 wurden die ersten
Novizen aufgenommen 0950 zahlte INa  - 292 chinesische SVD Priester Sie
wurden Taikıa, der Zentrale der Gesellschaft das Ordensleben
eingeführt un besuchten miıt den Weltpriester Seminaristen den phi1lo-
sophiısch theologischen Unterricht

Wahrend INa  - unter den Neuchristen chantungs un den meısten
anderen Gebieten der Gesellschaft 1Ur muüuhsam VO Fleck kam tat sıch
fast VOT Toresschlufß Peking 106 breite Tür auf durch die Errichtung
des dortigen Miıssionshauses, das 1948 eröffnet wurde Man
dachte C1IMN regelrechtes Juvenat für SVD Priester- un Brüder Kandı-
daten, ahnlich WIC S1C Europa bestehen Der chinesische Klerus Pekings
un CIN1ISCT Nachbardiözesen WAarTr dem Unternehmen sehr SCWOSCH Nach
Überwindung CIN1ISCI VO  (} außen kommender Schwierigkeiten Horierte
das Wagnis un hätte sıch zweiftfellos reichen Berufssegen AausSs-

gewachsen WEeNN ıcht die kommunistische acht €es vernichtet hatte
1er sah INa  n erstmalig, Was siıch Von chinesischen altchristlichen Ha-
mılıen, die seıt (senerationen Christen un Priester, Ordensleute
un: Martyrer ihren Reihen zahlten, rhoffen 1e18 Dieses ach außen

fruchtlose Experiment 1st jedenfalls C111 deutlicher Fingerzeig für den
Weg 106 bessere Zukunft

Rahmann, damals Rektor der Universität
Meiners, Br 1955 Diıe Idee solchen Fakultät War schon 1e1

alter und taucht auch der Korrespondenz eic der Miıssıonare SVD auf
KÖSTER SVD De Seminarıo Pontificıo ınstıtuendo Sınıs In CCS 1934 087
Dazu auch Korrespondenz VO  e Reg Schu SVD mıt Gren-
del Aaus dem Jahre 1935 (AS)
47 934/35 116 die Kataloge SVD und dıe Jahresberichte der Bischöfe

Maas, erster Rektor dieses Missionshauses, Be (Ms.)


